
Junge» Nfrikareisenden war er immer ein neidloser Freund und Verather,
und jeder, der mit ihm zusammentraf, war gewonnen von der liebenswürdigen
Bescheidenheit, mit der er von sich und seinen Thaten sprach,

Seit 1890 hatte sich Rohlss mit seiner Gattin in einer Villa bei Mngsdorf
am Rhein niedergelassen und beschäftigte sich nur mehr ab und zu literarisch, Am
2. Jun i erlag er im Alter von <i6 Jahren den Aolgen eines Schlaganfalles. Sein
Leichnam wurde am 5. Jun i der Feuerbestattung zugeführt, die Asche am 10. Jun i
in seinem Heimatsorte Vegesack beigesetzt. Zahlreiche Lorbeerkränze schmückten den
Sarg, seine Medaillen, seine reichhaltige Bibliothek und Korrespondenz werden in
den Besitz seiner Vaterstadt gelangen. I n der Entdcckungs- und Forschungsgeschichte
Afrikas aber w i r d d e r N a m e G e r h a r d N o h l f s i m m e r a l s e i n e r
d e r e r s t e n g e n a n n t w e r d e n . —r.

Großer Waller. Vergangene Woche wnrde bei der „schwarzen Wand", somit im
östlichen Seebecken, ein großer Waller (8ilnvn8 ^Iuin« I ' ) gefangen. Derselbe maß
zwei Meter zehn Centimetor Lange. Leider wurde nur der Schädel desselben für
das naturhistorische Landesmuseum erworben, eine um so wertvollere Acquisition,
weil der Fang so großer Waller im Worthersee leider nur ein sehr vereinzelter
und in dieser Größe überhaupt bisher nie dagewesen ist, während im Ossiacher-
see bereits wiederholt ebenso große, ja größere Waller gefangen wurden. Das
Ekelst eines solchen befindet sich im Naturalien-Cabinet des k. k. Staatsgymnasiums
in Villach. — r.

Ein Lobgedicht auf Franz t . Baron de Wulfen. Herr Archivar N, Äitter
v. Iaksch war so freundlich, uns folgendes lateinisches Poem zur Benützung zur
Verfügung zu stellen, welches wir hiemit zur Kenntnis unserer Leser, als für viele
von Interesse, bringen:

HI i I

Xavsrii lid. La.r. ä
<ü a 11 e ß» L

Holmes in 8uc>oia, Lsrolini, cluarum <3öt-

in
N i o

In 8oeiet , ,
It^ii ad HZrlcliltlii'll 8063,^8-Viri ^ii«^imi, äuo^

ei etc, etc.

iit XVI 0^1. äpr. NN000V.
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Oivi« aiuor, z)Htri!u üeeus,

Delici2,e<iuo äomi, clelicilleciue tor!«.
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i, äux, vita, 8aws, cli3orimii!0
Oninibu» «kl-e^uium, ^ratill, — nemo tilii,

Viitutuin tua I'lora «oror, nova nomine planta
Ills ereÄtarrilll 6octU6 ll0Livn8 opum,

pio fama>? rstioos moiliincnla pnclore,

Ilavtu« 98, et N0r><ii tecum ru^iuntui' Iionores,
Î ee nw6o moerenla« ĉ n potat, iiOLpez erit.

l̂eo niuäa. 8eu animi, aut Nu^ae äocumsnta
liuz, oltieii» praevenienäo äadit.
,̂ , tu lllrii Käs«, tu N08<.lkyu6 vslpko«,

<Hliem uieiiti« declerit toilll, til)ic>u6 ^arsm?
Vivit il^Iiu«: äoctiF, ^n^urum ^lor^, teuton,

et u«^us colit.
, vita^us moe^ti-;,

Inter äät>uo 6aIIu8 nummn. .̂ Hnetü, tenet.
Xavier Iinlorum wx prin,»,, Illd0r«^s, »aluzciue,

<üaelitibu8^u6 lucrum e^t, (ünslitidu>^us äecor.
Omnibus isti lllius. ^u uodis «mnia solus,

Ds tot tam «laris elaru« i» unn3 eras.
Oseula, nuno comits8 I2,erii»a3, iiunc vota, prcesi^

?lll!or, lln nis, ^VuIN, te culodiilz^s ?a
0 ! llniwam 8llltoin c^inulent ka,eo vota,

Ol'cnlll cum lacrimis coi^ni^, et uẑ

Herr Prof. Gessler war fo freundlich, uns folgende Uebersetzung obigen
Gedichtes zu liefern:

Den Manen
des F r a n z X a v e r F r e i H e r r n v o n W u l f e n ,

Mitgliedes
der Akademien zu Stockholm in Schweden, zu Berlin, der

beiden zu Güttingen, der zu Jena, Erlangen, Regens-
burg, der sächsischchergmannischen in Deutschland,

hier in der Gesellschaft Ie fu Professors der Physik und
Mathematik, Mitgliedes der Landwirtschafts-Gesell-
schaft, eines sehr frommen, im ganzen 42 Jahre
apostolisch wirkenden Mannes.

Gestorben zu Klagenfurt am 17. März 1805.

Äus^efehl
Sr. Durchlaucht des Fürsten d. h. R. R. und Bischofs von Gurk.

Auch nach seinem Tode wird er geliebt werden,
Horaz.

Liebe des Bürgers, des Vaterlands Schmuck und der Wissenschaft Zierde,
Du der Deinigen Lust, Du in der Fremde geliebt!

Hingerafft bist Du — verödet nun ist uns die Heimat, und eilends
Steigst Du zum Himmel empor, nimmst in Empfang Deinen Lohn,



Trust und Führer des Lebens und Heil jedwedem der Menschen,
Alle» gehorsam stets, dienstbereit, — keiner so D i r ; —

Dein vortreffliches Werk „Die F l o r a " / ) die neubezeichnete Pf lanze")

Und jene Schätze all, wie sie nns beut die Natur —
Und noch viele Denkmäler des Nuhms verschweigst Du bescheiden —

Al l das danken wir Di r , der Du gesammelt mit ssleisi.
Hingerafft bist Du , entsührst mit D i r auch unsere Ehre,

Und wer da Trauernde sucht, fühlt sich hier nimmermehr fremd.
Nicht suche fernerhin mehr Beispiele des Geistes, des Wissens!

Wulfen bietet sie D i r , mehr als die Pflicht ihm gebot.
Du nns're Liebe, von seltener Treu', unser Heiligthum bist D u !

Wen, an Verdiensten D i r gleich, gibt uns die Erde wohl noch?
Noch lebt Englands Nnhm bei allen Verständigen, Newton,

Und die Asche Linnus ehret der Schwede noch jetzt.
Auch Franciscus Regis, der Trost der Betrübten, ihr Leben,

Wird in Frankreich noch hent' hoch als ein Heil'ger verehrt.
Tamer, der da Licht und Trost den Ind iern brachte.

Wohnt den Himmlischen bei, schmücket der Himmlischen (5hör.
Alle sie übertriffst noch Du , denn Du bist uns alles,

Unter den Männern «oll Rhum trägst Du die Krone davon.
Küsfe und reichlich D i r fließende Thränen, Gebete und Wünsche,

Ach, genügen sie wohl, gilts, zu verherrlichen Dich:"
Lasst der Seele uns senden doch nach diese Wünsche und Bitten,

Decken mit Thränen den Leib, decken mit Küssen ihn zu!

Botanischer Garten in Klagenfurt. 15, O c t o b e r 1 8 9 6 . — So reich der
Flor in demjenigen Zeitabschnitte gewesen, welchen der letzte Vericht betraf,***) so
arm in Bezug auf Nrtenzahl zeigt sich derselbe, wenn wir auf die Monate August
und September zurückblicken: wir sehen die Neste der Hochsummerflora, die sich
vorwiegend zusammensetzt aus Vertretern wärmerer Klimate. Dem grofteren Wärme«
bcdürfnisse solcher Gewächse hat Heuer weder Spätsommer, noch Frühherbst Rechnung
zu tragen vermocht.

Unter den Pflanzen dieser Periode verzeichnen wir manches interessante,
manches schönblühende Gewächs, welches uns durch die Farbenpracht seiner Blüten
über die Thatsache, dass das Vegetationsjahr raschen Schrittes seinem Ende zu-
strebt, hinwegzutäuschen imstande ist.

Bis in die Mit te des October herein entzückte die nordamerikanische
ttaiUurüia pulclisliu I"«'u»',, eine Composite mit flammend gelb und roth ge-
malten Vlütentopfchen, die Besucher dcü Gartens.

Von anderen Composite» sind erwähnenswert: die abstehende Sammtblume,
I ^ s t e « i'litulu« 1^, (a 8imi>Iox>, mit gelben Blütenständen; der leberbalsamartige
Wasserdost, Nupatoi'ium ^ M i ' M M o « 1^.; ^l'ninlvc,'«» <Iiu<1!̂ o< ^ia> Mi 'Mron HIu<!>.
mit rothen Zungenblüten. Alle drei Arten gehören der Flora von Nordamerika an.

Wulfen ist bekanntlich der Verfasser des Werkes „l'Iur», Korica," — und
Entdecker der nach ihm benannten Wult'^nia
Siehe „Earinthia I I.", 1«!)6, Nr, 4, S . 167.




